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«-«;·Berlin, Donnerstag, den 30. September 1852
W Bestellungen aus die ,,Urwähler-Zeitung«für das vierte Quartal beliebe man hierorts bei

den bekannten ZellnngNDistributeurensSpediteuren und der Erpedition dieser Zeitung zu machen. Auswärtige
wollen sichMöglichstfrühzeitigan die nächstgelegenenPostanstalten wenden. Die Preise sind oben angeführt

N

Die Politik der Hölleiimaschinen.s

Zu Marsejlle ist glücklicherweiseeine Höllenmaschine
entdecktworden, die gegen das Leben Louis Napoleons
geelchket»gewesen sein sollte.

ir wissen«nicht,ob diese Höllenmaschinenur eine
Ausgeburt eines Polieikomplotts oder eines Verschwörer-
komploitg.ift. Man nemlich nichtvergessen, daß Louio
Napoleon schonvor« onatenverkündet hat, er werde die

Kaiserkronenichtannehmen, wenn nicht die Agitation der

Verschwörerihn nöthlgte,der Regierungeine sestere Basis

zu geben. Man darf ferner nicht übersehen,daß in Frank-

eeich eine verhältnißmäßiglange-Zeit schon hingegangen ist,
«

V n neue Ver chwörungenthfi.entdeckt worden sind. Es

håtesiånßvielmehreixesolche Ergebenheitgegen den Retter
der Gesellschaftlaut gemacht, daß die«Annahmeder Kni-

i
Vne nicht recht in Einklang zu bringengewesen ware

t den
VorlängstausgesprochenenGrundsatzendes Gesell-
W Erwägt man nun, daß die ossiziellen Ve-

etsvon Verhaftungen sprechen,welchean th Ynd
daß die HkifptswOrden,

.
daß aber thzngelzlgtPirlirde

seien. Rechnetchnldigenmcht in denHunden«e;
o izek

aufsallender ist Jssfernernoch hinzu, daß«diese um so
wie die Polizei«ondkeselbenoffiziellenBerichte Vetsichern,
terrichtet gewesen sei

fett lange von diesem Komplottllum
der ist, wenn man tko dnßved hiernach um so vauffaen-

so kommt man leicht aufmdie Hauptschuldigen nichtkennt,

plott wohl nichts ais ein »FFedankemdaß diese-snom-
der dem Retter der GesellschcafjNote-istgewesensein mag,

erleichtern soll.
ib

-

n Schritt zum Kaiserthrvn
Jn der Thatg e tes dein Auzla » .

-

ers Beendigung desssSchriiiss"Ttk8;Ttb3»T«-ixTeka
den sogenannten » Willen der Nation kmd auf »HeGe-

fahren geheimer Verschwörungen«.Denn es ist eine aus-

gemachte Thatsache, daß, wenn auch die auswärtigen Ka-
binette grade nicht viel Respekt vor dein ,,Willen der Na-

tion« haben, sie um so lenksamer sind, wenn man. ihr
. Steckenpferd, das Gespenst der »geheimenVerschwörungen«,

vor ü rt.
.

fgleithwohlläßt es sich nicht-leugnen- dekß»inFrank-

reich solch-elende Verschwörungem die ihr Heilm Höllen-
maschinen finden, zu Hause sind. Man braucht nur an

die Regierunggzeit Louie Philipps zu denken, um zu
sehen, daßdort dieHölleninaschinenund die Höllenwur-
plotte eine Art historischeVergangenheitfür sich haben
und daßes trotz oielfachenMißlingengsolcher verwerftichen
Mittel immer noch Wahnsinnigegegeben hats, die zu den-

selbengegriffen haben.
»

«

Demsei jedoch wie ihm wolle, die MarseiuekHöllen-
maschine wird ihre erwünschtenFolgen haben, sie Wird die

nächsteStufe zum Kaiserthron werden.
.

— Wir können aber bei dieser Gelegenheit Mehl lklnhiry
auf die Houenmaschinenpontiküberhaupt»den Blick zu
richten und aus dieser so geläufigenPollkck m Frankreich
einige ernste Lehren zu entnehmen. -

» « « »

« Woher kommt es, daß grade diese Hollenpvlltck m

Frankreich so sehr im Schwur-ge ist? Woher kommt ed, daß
weder auf Ludwig den achtzehnten noch auf Karls den zehn-
ten so viel Attentate versucht worden sind als auf Ludng
Philipp, und wie es jetzt den Anschein het, an Lonis

Napoleon?
Die Antwort ist einfach.
In einer Regierung, in welcher Prinzipien herrschen-

befteht ein ehrlicher Anhang an derselben, selbst»wenndie

Mehrzahldie Volkes diesen Prinzipien nicht hullngt Un-
ter Ludwig valL und Karl X. hat das Prinzip der Le-

gitimitätgeherrschtund die eraltirtesten politischenVer-



ON

, unternommen habe?

schwörerwußten,daß sie zwar die Monarchen plötzlichdurch
Göllenmaschinenbeseitigenkönnen; aber nicht das, was ih-
nen«Anhang schafft, das Prinzip. — Unter Ludwig Phi-

. lipp herrschteaber nichts als die persönlicheKlugheit und

Regierungslist,unter Ludwig Napoleon herrscht nichtsvals
die Gewalthaberei, die sich in den Händen dieses Mannes

befindet. Gegen solche Regierungen, die ihre Endschaft
vollständigerreicht haben mit Beseitigung der Personen-
die sie augenblicklichhandhaben, können VerschwörerFvvhl
auf den Gedanken kommen, der ganzen Macht mit einem

Schuß Pulver ein Ende zu machen. —

Jst dies an sich eine Lehre über die Erscheinung der

Höllenmaschinen-Politikselber, so können wir aus der Ge-

schichteFrankreichs und seiner Höllenmaschineneine zweite
noch wichtigere Lehre entnehmen. Die Lehre heißt: Der

gesunde Sinn des Volkes verabscheut die Politik der Höl-

lenmaschinen, selbst wenn esdie Regierungen für reif hält,
gestürztzu werden! ,

Gegen Ludwig Philipp sind fast ein Dutzend Atten-
tate ausgeführt worden und mehrere Verschwörersind hin-
gerichtet, Andere des Landes verwiesen worden. —- Hat,
fragen wir, das französischeVolk, als-es im Februar 184r.)

Ludwig Philipp vom Thron und aus dem Lande vertrieb,
auch nur Einen jener Hingerichteten als republikanischen
Märtyrer bezeichnet?Hat es irgendEiner der verbannten

. Mörder gewagt, den französischenBodensin der Zeit des

aufregendsten republikanischen Sieges zu betreten mit dem

Anspruch, daß er verdienstlichesWerk gegen den Tyrannen
Hat irgend eine sogenannte rothe

Partei oder Fraktion daran gedacht, jene sAttentate als pa-
triotische That zu bezeichsnsNeini —- die Republik war

da, und ihre begeistertste»·,eraltirtesten Anhänger fre
« «

sich ihrer als eines Prinzrps, das gesiegthcktzdiejenigiiv

aber, die ehedem als Märtyrer dieses Prinzips austreten,
gaben sie der Vergessenheit,ja der Verachtunganheim,
nachdem es sich herausgestellt hatte, daß Pkltlzlplen UND

nicht Mordversuche siegen. —. Es giebt keine sprechendete
Lehre dafür, daß ein Volk Mordversuche verabscheut, als

die völlige Nichtbeachtungaller Attentate gegen Ludirig

Philip?selbst zur Zeit, wo dasVolk seinen Thron um-

stürzsc,s «

s

Eine dritte und wichtigereLehre noch stellt sichjetzt in

Frankreich heraus.
Zur Zeit Ludwig Philipps wurde nach jedem Atten-

tat die» oppositionelle Presse der Mitschuld angeklagt und

es sind immer merkwürdige Prozesse gegen ehrenwerthe
Schriftsteller und nicht minder Beschränkungender freiem
Pressedie Folge derselben gewesen. —- Jetzk Aber, Wo es

nur eine Regierungs-pressein Frankreich giebt, erweist sich
.auch»diese·Befchuldigung als Lüge, denn wenn wirklich die

.

- MarseilserHöllenmaschinekeine Polizei-Erfindung ist, so
ist siesdvch nochsweniger eine Ausgeburt der freien Presse!
—- Dies sind die nicht unwichtigen Lehren, welche wir aus

der Geschichteder Höllenmaschinenentnehmen können!

.-

·

«

Werk-erkoren 29. September.
L

·

— Die Verfassungs-Blenderungskommissionhielt gestern sub-UT
gis-ObersteSitzung, welche vom Minister des Jnnemssekpine

sUt ie« .«- -. "s -

.

—

.

—»GesternAbend fand nocheine Zusammenkunfi
Zollverembethsiligtin Minister, deren betr. Rathe und der Bevoll-

machtigten statt.» -

I

spiel folgen.

—

klagten starjzksangkfochten

der beim .

—- Die Buchbinder-Jnnunghat ein alphabeiisch eordnetes
Verzeichnisihrer sämmtlichenMeister, mit Angabe deren gWohnung
und der Jahreszahl,»fett.welcher sie selbstständigsind, aufgestellt,
nnd soll dasselbe-alljahtltch am l. Oktober erneuert werden. Es
zählt 308 Meister Und 15 Meisterwittwen,welche das Geschäftbe-
treiben. Wahrscheinlichwerden Noch andere Jnnungen diesemBei-

.

—«s Herr von Hinckeldeyist hele Von seiner Reise wieder
hier eingetrosti.

—"« Einem hiesigen Einwohner wurden am 27. d. M. von

der städtischenEma-Anstalt 10 TOUUM ,Coaks«durcheinen Arbeits-
mann zugeschicktzUnterwegs bot sich dtesem ein unbekannter Ar-

«

beitsmann zur Ausbilfe an, der nach geschehenerAblieferung nicht
nur die quittirte Rechnung entgegMUaHM,sondern sich auch das

’

Geld von dem Ewig-Empfänger auszahlen ließ und sich alsdann

eiligst entfernte. Der Coaksträgcr,welcherdem Betrüger nur einst-
weilen die quittirte Rechnung übergebenbasie,wartete indeß ver-

geblich auf die Zurückgabeder Rechnung-bis et von dem Betrage
überzeugtwurde. Der Betrüger wird in dem Alter von 20 und

. einigen Jahren geschildert,mit dunkelblonden Haaren, ohne Bart,
schwarzerJacke und hellgrauen Sommerhosetlbekleidet.

T Die konsiezirt gewesene »JllustrirtelustigeBerliner Chro-
nik«, herausgegebensvom Verfasser von VSTIUW berühmtenUnd

berüchtigtenHiiusern (Veilag von Silvius LEUVHVEVSEVJist nun-

uiehrjwieder freigegebenworden.
—’-« Dem Mechanilus Forche zu Jserlohn ist unter dem 26.

«

)

September 1852 ein Patent auf mechanischeVokrichklmgmzum
Abschneiden, Abrundcn, Aufbiegen und Platten der Schirmgabeln
aus fünf Jahre für den»Umfang des preußischenStaats ertheilt
worden.

—- Nach amtlichen Nachricht-entritt die Cholera in unserer
Stadt fortgesetztüberaus gelinde auf und hat mehr den Charakter
einer leicht heilbaren Vrrchruhr, als einer« gefahrvollenEpidemie.
Dagegen ist es eigenthümlich,daß die Krankheit in ihrer »Um-»n-

cirteren Gestalt sich diesmal hauptsächlich-größere.äff-SMc AU-
stalten ausersehen zu wollen scheint.:- Seit km szst im katholi-
fchin Krankenhaus zum-Ausbruch; wohin-sit dMch eine Frau aus
Posen verschleppt sein soll, ist jedoch nach einigenrasch jödkkichm
Fällen von dort wieder gewichenund nunmehr nach dem Atheij-
hause übergetreten,woselbstsie ebenfalls,wie man vernimmt nach
kurzen Erkrankuugen bereits einige Opfer gefordert han«Jm
Ganzen sind bis gestern71 Erkrankungen gemeldet,"wovon 40 mit
Tod und 14 mit Genesung endeten, 17 aber in Behandlungver-

blieben-.
. .

s

—- Die »N. Pr. Z.-««erzähltfolgendeeigmkhnmkcheGeschichte:
- Das Publikum erinnert sichdes vielvesprochmm ameordprozesses

«
.

«

des V- »

gegen dm Postillon Schau wegen terms-Fang iehhaudlers
Ebermann,- und daß die Jdentität.Yes böthhLaFlottenbmgZwng -

fundencn, zur UnkenntlichkeitVesgiimsuV
elchliamgmide

Person des vermißten Evexmann
Von em

.e«r»thewkgekdes Ange-
i

wurde-
- Vol-· FIVFIHagen nun soll die-

ser Ebermirtm lebend Und in kestemWohliemill- einer Tobangin

der«-.Mitte1straßemit zw« rBfgWem LieschenUnd von dem Wirth-
dek den Chkkmcmn MS Whmk Zeit her kannte, wiedereriannt

·

worden sein«-Ents«
Wurde die fraglichePerson nicht festgehalten-

orl er er sssipäleik
der BehördeLinei e emacht.

’

Es nnd sofort
LiedernktlhigexSchnzskceseishehfnz,umdeskLahrheitauf den Grund

zitterten-»O',«." JVFUZUIIZscheint»die Sache ziemlich unglaublich
und düxikeklkkckitQui einer Verwechselungberuhen.

- Pokznbeslchkvom 29. Siptbr. Jn dem Laden eines

erken-Gmdewbehändlcrsin derFtiidrichsstraße wurde it!»lsser
Nachtvzum «26stend. Mis. ein Nachschlüsseldieostahlisswsgiluhrt
Und mm 8 DUStndseidene Halstücher, gegen-Mo lis« M

«

Weith- is Dutzendseiden-eTaschstliüchkkUnd WHHYAUWShaww

Nimmst Jm Laden hatten der oder die Diebe kLUHIZEISS-IMM-
LVODUIchein-Schreibesuchcis-gehemmtwar netzt-Ikocht tatze ges-.
Wer Schadenentstehenkönnen-,"-.«,»;,».

—

» »

·

.
ltvnaL Als..e.inen,Btitrags ztrszliskzgesthchkfswollenwir

folgendesFaktum mittheilxsnDie Frau eines hiesigen-Ladenmhg-
Veto bemerkte,daß ein däntschcrSoldat des Tagesuber sehr oft

»-



an dem»Ladenvorüber-gingund Minuten lang da«hineinfchaute
UPVPerachlllcheGeberdenmachte.«,x·Sie wurde ängstlichund theilte
dies ihrem Manne mit, dieser zeigtedie Sache dem Feldwebel UN-
Welcher,als die Kompagnieversammelt war, den betreffendenSol-
daten aufforderte,sich zu nennen. lDieser trat nachs wiederholter
Aufforderunghervor, und bekannte sich zu,dee ObeU·"erwähnten
Handlungsweifemit dem·HiUszü9m-daß.du Frau m den Ver-

haßtmschkezwigcholsteznjschmFarben gekleidetseizsie habe näm-
lich ein blaues Kleid an und darauf einen weißenKragen mit ei-
nem rothen Band. Dem Soldaten wurde zwar«feinBenehmen
verwiesen,aber der Frau zu wissengethan,daß sie doch das blaue

Kleidauzkassmmögt-; den wktßexlKragen und das rothe Band

durfe sie tragen. Dies sind IWUIIchdie däuischenFarben.
e o

sind die tslifsigknMaiange «agten,sieben an der Zahl, unerwartet

Nachtszwischender zehntenund elfien Stunde in die Gefängnisse
zu Augustusburg abgerklez,,,WordeUs-Des andern Tages wurden

denselben die Urihiile p-«
Barbier Mordt, WeberurestseeHekvld und BuchbindermeisterKunze
auf sTodesstrcrfe-«be1—TllchlekRange und Matthes auf sechs,
bei Kunzesem aus fUUfUnd bei WebermeisterWinkler auf vier

Jahre Zuchthaus lauten.
.

»

Darmstadts Dass-hier bisher eifchrrneue »HessischeVorko-
blatt«, ZVelchesVom,1«-Oktober an Ulltxckdem Titel ,«Volkoblatt
für RbeM Und,Plain festgesetztwerden sollte, ist- am ferneren
Erscheinen polizeilich verhindert worden-« weil der Redakteur-,
A. Becken der sich augenblicklichbei seinenWählern befindet nicht
am Druckoit des Blattrs wohnt.

«

«

sis Bantberg. Dem Vernehmen nach beginnt hier am 24.
Oktober eer VOU den hOchW«PP- Jesuiten, Roder, Haslacher und

Fürst Zell zu haltende Mission.
Frankfurt a.·M. Der schon erwähnte Artikel des ,,Hes-

fischen Volksblaites« in Betreff des am 25. August d· J, auf den

RedakteurHaderrnanngemachtenAngriffes lauter: »Am24. v«.M.,
Nachmittagszwischen»T)und 6 Uhr, erschienein östreichtscherDra-
gonerosfizierin Begleitungeines gemeinen Dragoners oder eines
Wachtineifters,beide in Uniform und bewaffnet, in der Wohnung
des ·Redaktetirsdes ,,Frankf. Volksblattes«. Er fragte nach dein
Verfasser eines Artikels

"

r. 125 des Volksblattes,"iüberschrieben:
,,,,llnterhaltiitigenbeim pen««. Er erhielt den Verfasser na-

türlicherweisenichtgen i , und entfernle«sich«mit der Bemerkung,
daß er dann den Redakteurselbst für den Verfasser halten müsse.
Am 25. Aug» Nachmittags zwischenl und 2 Uhr, erschienenan
der Tllir des Gartens, welchen der Redakteur bewohnte, wei MAY-Fee- - -) — z

tigte sich m der heutigen Sitzung mit derner in ) iviltleidern und fragten in gstreichischemDialekte nachdem

Redakteåyindem sie sichOsten-M hier üblichenBezeichnung
·-Herr desAusdruckes Graf bedienten. Sie- erhieltenEinlaß. Jn

dem Garten trat ihnen der Redakteurentgegen YUVfragte nach
ihetm Begehren, Der eine hielt ihm denselbenArtikelin Nr. 125

ZäVdiksblatuzüberschriebem,»,UnterhaltimgenhezgxHchoppwm
,,,,ZZSFZFLP«fragte,ob er denselbenkenne. AsddkieAntwort:
begannekisi·.k"mdjdie FMJVZ»««A;as.d.ennsiedel M el

«

Hand nach JEAN-peisönlichenAngriff. Dereine schlugkzit der

packte den VIIIpr des Redakteurs. DiesesPalme den
- lag,

entspann sichan »F derzBruftknnd warf ihn zu Bodens Nun

waren mit lsk«Ikkdgikinenge-
At«:a:griffenen;ja, «
jeVVU WUthik und n. ,

ein·ciiizigerIihrcrScxhikzxgkrklwizätgefetztkomd-est traf nicht
Rufes »Much’ da w"k

« UN« ötzlich ergriffen sie mit dem
.

,
»

ß I foklkyvln I» ,
.

-

renthur ins Freie-»Da tvandkkstmsspdie-»luchtmachder Gar-

Fincht, sich weichem-zehn um. «»eineFUFi-.»dzeerk- »«iitif«cheuauf der
Mit-denkt von zwölfJahren, fpsjstg--Fildsdi—-des«berfallenen, ein

T

J

dazwischenDa schlugder-MenschTUTTIIF lchutzewmuchtg
es mit einem Stockschlageagu linkenthkkjtmemndeund Nil-setzte
Das war der UnzigiSchlagl.dicr Altwffiniklåltemsktjingneipelvneuiiä
sichtlichnach drin Haupte eines

Kindess;sszsg»szädcheM«
gefübit M lich zUm Schutze M den Vater siebtec »Die Thatei
fluchte-tenaus dem Garten nach dir Stadt zu, feewurdenzsan dem

Hi

Aus OFJWUschreibt-man: Am1 20. September «

t- Welche,wie bis jetzt verlautet, bei
«

viel frohe Aussichten übermüthigzu werden.

Die eingedrungen-inMenschen-
. Ists-d schlugen-nachdem Kopfedes-)
suchkestJoxziiitzu treten. vDa diev Abwehr :

Angegriffenenverfolgt; aber das«.ntnd,«-welches den Schlag erhal-
ten hatte, wich nicht von der Seite des Vaters, es war im höch-
sten Grade aufgeregt und brach M Welnkrämpfeaus. Dies zwang
den Vater, von der. Verfolgung abiplassenund das Kind nach
Hause zu bringen. Auf dem Platze M dem Garten, wo das At-

tentat stattgefunden hatte, fand sich ein abgeschlagenerhornener
Stockknopfund ein Handschuh, wie ihn, ngchder«Aussage eines

Säcklermeifiers,in der Regel nur gemeine Soldaten oder die nie-
deren Chargenzu tragen pflegen. Den frankfurter Behörden isk
sogleichAnzeige von diesem Hausfriedensbrucheund persönlichen
Uebeifallegemacht worden, man hat die gefundenenGegenstande,
die zur Eimittelung der Thäter führen können, an sie abgegeben;
man hat schleimigeNachforschungenund eventuelle Bestrafung ver-

langt. Aber — man hat sich keineswegs verhehlt, daß nach der

,,Sachlage«ein Resultat von der eingeleitetenUntersuchunggar

nicht zu erwarten steht. Und dieseErwartung scheint»in chullung
zu gehen. Die Militärbehördehat erklärt, daß keine Grunde

»

zur Einleitung einer Untersuchung-in ihrer Sphäre
,

vorhanden seien. Der Ofsiziir ist gar nicht vernommen
worden; man hat ihm die Akten nur mitgetheilt, und er hgtschrift-
lich dagegen«erklårt,daß er von demlthtentat nichts wisse«.

,

Wien. Das nimmer müde Gerücht trägt sich wieder ein-

mal mit einer in nächsterZeit zu erwartenden Amnesiie, und

setzt hinzu,»daß die Zahl der bereits amneftirten ,,Staatsverbrecher«
sich im Ganzen auf 2000 belaufen soll. Wenn Frau Fama hier-
bei nicht, wie wohl sonst, wo sie von den großenHerren und de-

ren Thaten"fpricht, manchmalszlgeschehenpflegt, auch hier ihren
Mund zu voll nimmt, sp gebe die Mengeder wenigstens zum
Theil Begnadigten immer Grund zu gunsiiger Erwartung in die-
ser Beziehung, sonst freilichhaben wir grade nicht Ursache über zu

· »

Mit den Jesuiten
We leeslkchetwas Anderes- sie erhalten ihre Güter überall wieder,
sofistdie k. k. Jutendanz in Mailand, welche die iingezogenenJe-
suitengüterverwaltete, zur Abrechnung aufgefordert worden, da

"

Italien anbelangend, die Besitzthümnrdem Orden ohne Schmäle-
«rung wieder zurückgegebenwerden. —- Die ,,Spener’scheZtg.« ifi
für Oesireich —- vertiotm worden! Dieselbe Zeitung-welche erst
vor wenigen Tagen in einem ihrer Leitartikel trotz alles guten
Preußenthums und der jetzigen Stellung desselben gegen Oestreich
scheut-, »daß grade fjetztdas Streben nachdeutscher Einheit
vorhanden fei, und insbesondereOestmch die deutschennationalen
Jdeen fördere. Nun es ist ihr schon recht, tvariininird sie aber-
auch grade jetzt so —- demokratisch!

-

rüstet- 28. September Die Reveäsmtantmkammxkbeschäf-
,

·

· » Wahl ihres Präsidenten.
Bei der ersten Abstimmungerhieltder frühereVizepräsidentDela-

hahe,54»undder ehemalige PräsidentVerhagen 46 Stimmen. Das
Ministerium hatte Verhagens Ernennung zur Kabinetsfrage ge-

macht. Delahaye lehntedie auf ihn gefallene Wahl ab, worauf
«

eine neue Abstimmung stattfand. Bei diefer Neuwahl erhielt Ver-

hegen 50,"Delahaye 48 Stimmen. Jetzt lehnte Verhagen die
Wahl ab, worauf sich die Kammer bis morgen veriagte.

Paris, 27. Sept. Das muß man dem Prinz-Präsidenten
lassen, gntbidient ist er; von der weißgekleidetenJungfrau bis
zur Höllenmaschine

—- es fehlt auch nicht ein Tütelchen an dem

"Kaiser-Programm. Ueberall derselbe Enthusiasmus mit und ohne
Medaillenz überall dasselbevive»1’empereurmit und ohne Bezah-
lung; überall derselbe ungezwungene Jubel. eines freien Volks mit
und ohne Daumschrauben, Whist mit Cayenne könnte man es

nennen, und zum Schluß in dem Hauptsitz der Legitimisten im
Süden als untrüglicherBeweis der Bosheit und Unverbesserlichkeit
der Parteien,wie des Notwendigkeitdes Kaiserthums die beliebte

HöllenmaschMbei der man diesmal verständiggenug gewesen ist,
die Nachahmung des Onkera nicht via zum wirklichenLosschießen
zu steiget-til»Braucht man dennbieh um glucklichzuseinl Und
wag wird Europa sagen; wird man nun überzeugt sein, daß die
sNatiön,«welche-NRder Spitze der Zivilisation steht, nur einer kur-

zen Zeit des Nachdenkensbedarf, um darüberitssKlare zu kom-

men, wie es seine Zukunft am bestensirirtz wird man sichjetzt
dain beruhigt-n, daß der Erbe des Kaisers Napoleon auch der



Erbe seiner unverwüstlichenFeiedensliebe sein muß? Wir haben
«

jetzt eins der schönstenSchauspiele genossen; mag uns auch der

Gegenstand weniggefallen, die Ausführungwar untadelhaftz warum

sollten wir nichtklatschen?- Ob das Kaiserthum des Neffen länger
dauern wird, als das des Onkels, und ob es nöthig sein wird, daß
Europa dieselbenErfahrungen nocheinmal macht? —- Also lautet
eine Erklansiation in der ,,Krcuzzeitung«,die sonst schon bei dem

bloßenNamen »Komplott« aus der Haut fahren wollte vor Zorn,
Muth Schrecken und Entritstungz der Kreuzzeitung«,-U«dieehedem
voran war, wenn es galt, der »zügellosenPresse«, den »nie ru-

henden Anarchisien«ein Attentat in die Schuhe zu schieben.
Jm Süden hat natürlichdie Höllenmaschineden Kaiserjubel

ins Unendliche vervielfältigt. Heute Morgen 9 Uhr hat sich«der
Präsident, wie der Telegraph hierher berichtet, in Marseille am

Bord des »Napoleon« eingeschifftund einem Seefeste beigewohnt,
welches von der ganzen Flotte des Mittelländische-nMeeres veran-

staltet wurde. — Das Kaiserthum ist sir und fertig. Das Ge-
«

tücht, der Senat werde in Tours das Kaiserreich deiretirenund L.

Napoleon als Kaiser in Paris einziehen, gewinnt täglichmehr a’n
Bestand; ja Manche wollen sogar wissen, daß jener Schritt gar
nicht vom ganzen Senat, sondern nur von einigen Mitgliedern
ausgehen werde. —- Hier in Paris haben ebenfalls Verhaftungen
stattgefunden, die mit der Marseiller Höllenmaschinein Verbindung
stehen sollen. — Bei den gestern und heute hier stattgehabtenEr-

satzwahlen ging es sehr still zu. —- Ueber die Heirath des Präsi-
denten zirkuliren abermals allerlei Gerüchte und Vermuthuugen.
Ein süddeutschesBlatt bestimmt die Braut des Präsidenten, die

Prinzessin Wasa, einem anderen Fürsten. Ein anderes Blatt ver-

sichert, daß die Prinzessin ihr Jawort Louis Napoleon bereits er-

theilte und daß es erst der EinmischungRußlands und Oestreichs
bedurfte, um Gründe und Ursachenzur Berzögerungder Vermah-
lung aufzustndem FusionistischeGerüchtegab es« auch wieder.

. Dieselben werden, wie alle vorhergehenden, in Nichts zerstieben.
Die Herzogin von Orleans will tein Haar breit von den Jdeen
ihres Gemahls, die er in seinem Testamente aussprach, weichen.«
Jhr Sohn soll niemals einem-Bund mit der älteren

verfaultenjååiznie der Bourbonen eingehen.
»

Zur Charakteristikdes Blödsinns der Jubeldepeschen

geben wir eine Stelle aus einer Depesche,·datirt,»Marseille
26. September, 8k Uhr früh. »Jn Marseilleempfangtder

Prinz bei der Ankunft am Thore von Air aus den Handen des
Maire die Schlüsselder Stadt. Der Enthusismus hat set-
nen Höhepunkt erreicht; derselbe wächst noch, als der

Präsident zu Pferde steigt u. s. w.!! —.Die letzteDepesche,Mar-

seille 27. Septbr. 11 Uhr siüh berichtetjiber das. Seefest und
sagt, daß das ,,horrible Attentat« alle Seelen gar heftig bewegt
habe. —-

s

MarktgängigerGetreidebreiszu Lande, vomj27. b.«29.Sept.1852.
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Den 29. Erbsen, 2

thlr..8sfsgr.zdas Schock Stroh 7 thlr..«10

Kr»auch 6 thlr.; der Centner Heu 21 gr·, geringere Sorte auch 16 sgr.;
artosfeln der Scheffel 25 sgr. auch 17 sgr. 6 pf., metzenweis 1 sgr 9 pf.,

auch 1 satzs pf· -
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Heute Donnerstag: Concertund Ball. Anfang 8 Uhr. »
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,«Wemmit einem kräftigenMittagstischzu 3 S r. edient
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Themata sich nach der Lindenstk. Nr. 121.
g g G

Heute Donnerstag werden auftmeiner Kegelbahn l fettes S w in
u. mehrere Gänse ausgeschobetn J. Ganz-»v, Johatcnigcshir.e5.,
xes Zu empf. direkte Reisegelegeznheiten nachj—
Neuen-UT Nie-Ir- 33Fr.

Cr. Tags-isRihrk.37 pr. Cr.
u. s. w. Kinder nach Ver )s"1tnkßi

»

A Uva und Beri te
unentgeldlich. C— Steg 85 Comp. .ch

Berlin, Louisenplatz 10. am neuen Thore.
«

Dättimsksz
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spiegel-Handarbeit-
,

und Möbel-Magazine,
hohen Steinweg Nr« 14s im schwarzenAdler

« und im NkbmhallieNr. lö.
«

empfehlen die allergkoßteAuswahlSpiegel mit
Goldleisien-, achten old-Batoquerahmenvon

seltener Sauberkeit Und Schonbeihwie mit zier-
lichsten Mahagoni- und Birken-Rahmen,so wie

D- Servanten mit Spiegel, ZIØUkstFSilberspinden
w mit Spiegel, Toiletten mit pregeh oergoloete

Console u. Consoltische mit Marmorplattenic.

zu den allerbilligsten Fabrikpkfllms
Spiegelgläser tbesonders die großen)sind in

Kisten und einzeln jetzt auch Viel-Wiegen
i

Weiße Gardinen-Stvsse.
Billing am hiesigen Platze.

, Durcheinen bedeutenden Barth-Einkauf auf der Leipziger
Messe bin ich im Stande zu verkaufen:

·

«

Brochirte, gestreisteGardinen, Fenster l thir. 5 sgr.
. Volle 2 Ellen breite Gardinen, Fenster l thlr.,22MW’-·e

GazerGardinen 2 thir» Volle 2 Ellen breit-W- fh1k«
Sieb-Gardinen 1Z thlr., volle 2 Ellen breit ZFHth[k«
Glatte Gardinen-Mousseline, Elle«21,;,3, 4—5 sgr«
Aufträge von außerhalbwerden sofort besorgt.

Albert Strand-Iw,
FriedrichsstraßeNr. 190., Ecke der Kronenstraße.

Zimmerstr. 63 vorn 2 Tr. sind Kanarienvögelsu verkaufen—
—Wolleneu. Wachstuch-Fuß-u. Tischdecken,«T—abkikpreisenTzei

B. Wernerfäühlmdamm22.

F. Stück-Zuckero. Pap. gew.,4sisCW Ithc 2 fgr. 6pfs
«
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- d- Ii- Eck. 2gest. Raffinade, d. IX Cir. I thlr., »f-gelb-Faun .
Je 4sgr.

gelben Farin, d. Pfdk3 sgr., f. tvUßFiaka-
ds Pld. 4 sgt. .

f. harten spka d. Pfd. 4 fest-, »Wie
U fgt 6 pf.

empfiehltdas Zucker-Lager-Vruderstr. 28.
Die höchsten Preise im AMCZSMIKleidung-starre,Man-d-
eine-,U ren, Gold

,
»VSilber-MUUIMzahlt

»

sch h
— Nvfmfcld, Wolken-tratst Nr. U.

b—

Einen geübtenUmarbka VerlangtF. Jaeob, Spittelmaritstr. 4.

EinJTLchkungVekxnstSchrieidernistr.KöponeyKurstre30.
—

Tischchen-»I-te
d« trOhbutnähenlernen wollen, können sich mel-

den Kükglsifkizhparterrerechts. —

Ein ordentltcherArbeiiehakschemewesich Daseins-user 30.

Berlin sängerbiimck
.

Unter musikalischer Leitung des Herrn E. ZKJIPUSUVG
Zum 1. October können neue Mitglieder Ultketdm
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